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TIPPS UND TERMINE

Betriebsbesichtigung in
der Tuchfabrik
Niedermurach.Die KLBNiedermu-
rach lädt alle Interessierten am
Freitag, 8. November, zu einer
zweistündigen Betriebsbesichti-
gung derTuchfabrikMehler in Tir-
schenreuth ein. Gemeinsame Ab-
fahrt ist um 14 Uhr amMeiler.An-
meldung bis spätestens 5. Novem-
ber bei Monika Gillitzer , Telefon
09671/918188.

Lokalschau der
Kaninchenzüchter
Niedermurach. Die Kaninchen-
züchter veranstalten ihre Lokal-
schau von 2. bis 3. November, im
Gasthaus Pröls. Zwei Preisrichter
aus Niederbayern begutachten 60
Kaninchen aus sieben Rassen und
bewerten sie. Für die Bevölkerung
ist die Ausstellung am Samstag, 2.
November, von 13 bis 16 Uhr sowie
am Sonntag, 3.November,von 9.30
bis 16 Uhr, geöffnet.

KURZ NOTIERT

Zu wenig Interessenten
für „Percussion Show“
Winklarn-Muschenried. (bej) Die
Fahrt des Frauenbund Muschen-
ried am 13. Februar 2020 nachWei-
den zur„Percussion Show“entfällt
wegen mangels Beteiligung.

Hinterglas-Technik
für Erwachsene
Winklarn. (amö) Der Arbeitskreis
für Hinterglas bietet wieder einen
Malkurs für Erwachsene an. „Mit
leuchtenden und farbenfrohen
Bildern in den Herbst“ heißt das
Thema des Malkurses am Sams-
tag, 9. November von 9 Uhr bis 16
Uhr im Mehrzweckraum der Tho-
mas-Aquinus-Rott-Grundschule
inWinklarn. Johanna Kulzer greift
die alte Technik derHinterglasma-
lerei mit modernen Materialien,
wie Acryltinte und Acrylfarben
auf. Mit Acryltinte gelingen auch
Anfängern eindrucksvolle Bilder.
Dabei wird auf die Rückseite des
Glases gemalt, bei der Draufsicht
von vorne entsteht ein physikali-
scher Effekt, der die Farben inten-
siv leuchten lässt. Es kann nach
Rissen, nachVorlagen oder frei ge-
malt werden. Anmeldung bis 3.
NovemberbeiMaria Baumer,Tele-
fon 09676/91111. Die Kursgebüh-
ren betragen 30 Euro einschließ-
lich Materialkosten.

„Teunzer Kreuzung „
Thema im Gemeiderat
Winklarn. Eine öffentliche Sitzung
des Marktgemeinderates findet
am Mittwoch, 30. Oktober, um 19
Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses statt. Zunächst wird ein Bau-
antrag behandelt: Abriss eines
Wohngebäudes samt Nebenge-
bäude und Neubau eines Betriebs-
gebäudes auf zwei Grundstücken
in der Gemarkung Winklarn. Da-
nach soll eine Stellungnahme der
Gemeinde zumAnhörungsverfah-
ren in der Planfeststellung für den
Umbau der sogenannten „Teunzer
Kreuzung“ an der B22 auf denWeg
gebracht werden.
Mehrere Tagesordnungspunkte
befassen sich mit der Wasserver-
sorgungsanlage der Gemeinde
Winklarn : Es geht dabei um eine
ganze Reihe von Beschlüssen, die
mit der Satzung zusammenhän-
gen und die Kalkulation von Ver-
besserungs- und Herstellungsbei-
trägen inklusiver der dafür nöti-
gen Voraussetzungen. Die Be-
kanntgabe nichtöffentlicher Be-
schlüsse beschließt die Tagesord-
nung der öffentlichen Sitzung.

Von Zwergen, Bären und Naschkatzen
Autorin Corinna Wallner liest Schülern und Eltern in Niedermurach und Altendorf aus ihren Kinderbüchern vor

Niedermurach. (frd) Einen besonde-
ren Schultag erlebten am vergange-
nen Freitag die Kinder der Grund-
schulen in Niedermurach und Alten-
dorf. Ihr besonderer Gast las interes-
sante und lustige Geschichten vor.
Neben den Kindern waren auch

einige Eltern mit in die Niedermura-
cher Grundschule gekommen, denn
es stand eine Vorlesestunde mit der
Autorin von Kinderbüchern, Corinna
Wallner auf dem Stundenplan. Die
Besucherin stellte sich den Kindern
und Eltern erst einmal vor. Sie er-
zählte den Schülern, dass sie sich
schon im Kindesalter immer gerne
Geschichten ausgedacht hat. Die hat
sie dann ihren Mitschülern erzählt,
die sie dazu animierten, diese Ge-
schichten, da sie ihnen gefielen, doch
aufzuschreiben und in Buchform
festzuhalten
Als Einstimmung auf die Ge-

schichten gab es Musik. Dann war
Corinna Wallner an der Reihe. Sie las
aus ihren bisher drei erschienen Bü-
chern mit den Titeln „Der lustige
Zwerg und andere Märchen“, „Bärs
große Reise und andere Tierge-
schichten“ und auch aus ihrem neu-
esten Buch „Geschichten für Schul-
kinder“.
In den Geschichten für Schulkin-

der ging es um einen Süßigkeitsla-

den mit einem etwas schrulligen
und nicht allzu freundlichen Besit-
zer. Die Kinder kommen bei ihrem
Gang zur Schule dort vorbei, und ei-
nige schaffen es gar nicht, den Laden
zu ignorieren. Die Verlockung, sich
Süßigkeiten zu kaufen, ist einfach zu
groß. Nun lassen sich aber die Eltern
von Nina scheiden, die Mama hat
nicht sehr viel Geld, und so kann das

Schulmädchen nur selten in diesen
Laden gehen. Deshalb träumt Nina
davon, dort einmal nachts einge-
sperrt zu sein, um sich die ganze
Nacht mit Süßigkeiten vollstopfen
zu können. In allen drei Büchern
kommen in den Geschichten sowohl
Fabelwesen als auch etwas „schrulli-
ge und etwas andere Mitbürger“ vor,
die die Autorin aus Pleystein sehr ge-

nau beobachtet hat. Sie hat ihnen so
genau auf den Mund geschaut, dass
manches Kind da wohl Ähnlichkei-
ten mit Bekannten feststellen wird.
Nach dem Vortrag in Niedermu-

rach ging es für die Autorin mit
Schulleiterin Ortrud Sperl weiter zur
Grundschule nach Altendorf, wo
auch Kinder und Eltern auf sie war-
teten.

Corinna Wallner las den Kindern und Eltern aus ihren drei Büchern vor. Bild: frd

Auftrag für rätselhaftes „Totenzeug“
Ein Votivbild, ein nackter Adam
oder „Totenzeug“: Das über
100 Jahre alte Auftragsbuch
eines Hinterglasmalers gibt
Aufschluss über das Leben
eines Kunsthandwerkers auf
dem Land und seine Kunden.

Winklarn. (amö)Mit dem ganz beson-
deren Titel „Schmerzhafte Mutter
Gottes, ein Ochs, eine Kuh und fünf
Schweine“ hatte der Arbeitskreis
„Hinterglas“ zu einem Vortrag einge-
laden. Maria Baumer stellte den Zu-
hörern Dr. Reiner Reisinger vor, ei-
nen Fachmann zu diesem Thema.
Bevor der Referent auf das Auftrags-
büchlein von C. J. Ruff der Jüngere
einging, hatte er Informationen zu
der Küntlerfamilie. C.J.Ruff war ver-
heiratet, hatte drei Söhne, Rudolf (in
Frankreich vermisst), Richard und
Karl, sowie die zwei Töchter Barbara
und Maria. Keines von seinen Kin-
dern führte jedoch das Malerhand-
werk weiter.
Das besagte Auftragsbüchlein mit

seinen 42 Seiten ist ein Unikat, nicht
gedruckt und ganz unscheinbar. Es
beinhaltet 137 Einträge mit Bestel-
lungen von diversen Objekten. Er-
wähnt wurde es das erste Mal von
Raimund Schuster in den 70er Jah-
ren. Mit 500 Riss-Zeichnungen be-
findet es sich im Museum der Stadt
Regensburg. Reisinger durfte diese

Rarität 2011 sichten und auch foto-
grafieren. Das handgeschriebene
Heft beinhaltet 137 Einträge mit 147
Bestellungen im Zeitraum von 1905
bis 1910 und gibt Einblick in das Le-
ben vor einem Jahrhundert.
Breit gefächert waren die Aufträ-

ge: Blechbilder, Firmenschilder,
Grabkreuze, Grabtafeln, Kruzifixe,
Kirchenstuhltaferl, Totenbretter, To-
tentaferl, Türschilder, Allerseelenta-
ferl, Totenzeug und natürlich Votiv-
und Andachtsbilder. Das sechs Mal
erwähnte Totenzeug mit Namen und
Sterbedatum gibt dem Fachmann
Rätsel auf, um was es sich hier genau
handelt. Kirchenstuhltaferl reservier-
ten den Platz in der Kirche bei Got-
tesdiensten, vor 100 Jahren wahr-
scheinlich noch notwendig. Zu den
Blechbilder gehören die Bilder in
Bildstöcken und Marterln.
Handwerker brachten an ihren

Häusern Firmenschilder an mit der
Bezeichnung ihres Berufes. Grab-
kreuze und Grabtafeln zieren die
letzte Ruhestätte mit Namen, Ge-
burts- und Sterbedatum oder Alter.
Mit dem Eintrag: „Totenbrett Johann
Ertl Bauerssohn von Schönthan ge-
storben 3.Oktober 1906 im Alter von
19 Jahren gestorben liegend mit Bild“
war die Beschriftung des Totenbretts
klar festgelegt. Das Brett sollte nicht
senkrecht, sondern waagrecht aufge-
stellt werden, auf einem weiß grun-
dierten Brett erfolgte der Schriftzug
in schwarz. Auch einfache Kruzifixe
für den Herrgottswinkel schnitzten
die Maler selber.

Madonna oder Adam
Türschilder mit der Bezeichnung der
einzelnen Örtlichkeiten bestellte ei-
ne Familie aus Heinrichskirchen. Vor
allem bei Gasthäusern waren diese
Schilder gefragt. Die Motive für An-
dachtsbilder waren: Geiselheiland,
Josef mit dem Jesuskind, Herz Jesu
und Herz Maria Darstellungen, die
Altöttinger Madonna und die Am-
berger Madonna mit ihrem Prunk-
mantel. Es gab auch Sonderwünsche
wie „Heiliger Adam als Nackter auf
12er nach Thanstein Winterbräu vom
4.Mai 1905“.
Bei Votivbildern bestellten die

Kunden meistens eine Pietà-Darstel-
lung mit Grund für ihre Votivgabe in
Bild oder Schrift, beispielsweise die
„Schmerzhafte Mutter Gottes, ein
Ochs, eine Kuh und fünf Schweine“.

Wahrscheinlich wird es sich hier um
einen Fall von Viehseuche handeln,
mutmaßte der Experte.

Nicht abgeholt
Aus persönlichen Randvermerken
wird sichtbar, dass leider nicht alle
Bestellungen abgeholt und auch be-
zahlt wurden. „Fertig, aber nicht be-
zahlt“, hieß es dann oder „Bilder ab-
gesagt“. Die unterschiedlichen Preise
(Totentaferl 1 Mark, Totenzeug 2,80
Mark oder 9,50 Mark Unfall mit dem
Fuhrwerk) richten sich wahrschein-

lich nach Größe und Ausführung. Oft
findet sich der Hinweis Metallgold
(billiger) oder gutes Gold (echtes
Gold). Reisinger fand auch heraus,
dass die Bestellung von unterschied-
lichen Orten kamen, aber im Um-
kreis von nur zehn Kilometer. Nur
ein Objekt ging nach München. Der
Referent gab den Interessierten Zu-
hörern Einblick in die Gepflogenhei-
ten der Winklarner Handwerker. Sie
mussten sich auf vielfältige Weise
und zu kleinen Löhnen ihr Brot ver-
dienen, so die Bilanz des Fachmanns.

Fachmann Dr. Reiner Reisinger lieferte
auf der Basis des Auftragsbuches De-
tails zum zeitgeschichtlichen Hinter-
grund der Künstler. Bild: amö

Für kleine Kunstwerke wie diese Muttergottes aus Dautersdorf gab es oft nur
wenig Lohn. Das dokumentiert das Auftragsbuch des Hinterglasmalers C.J. Ruff.

Bild: amö


